
gut geheizten "Caboose" auf, die am Schlusse des Zuges mitgeführt wird. Hun­
derte von Kilometern stoßen diese "Swing"-Fahrer in jedem Winter nordwärts vor
und schaffen Tausende Tonnen an Gütern zu den entlegensten Orten, Berühmt
geworden ist der Umzug einer gesamten Minensiedlung - Sherrit Gordon Mine ­
mit 250 Wohnhäusern und der gesamten Bergwerks- und Hütteneinrichtung von
Sherridon über 270 km nach Lynn Lake, Dieses Meisterstück brachten 6 solcher
"Swings" in drei Wintern fertig.

Einige Typen von "Snowmobiles" haben sich gut bewährt. Diese Raupenfahr­
zeuge, oft mit einem Paar breiter Ski 'Vorn, können mehrere Tonnen Last befördern
und fahren meistens noch einen Schiit n im Schlepp, Der "Canadian Bombardier"
verm Personen oder 1100 kg La agen und legt auf guter Bahn bis zu
50 k zurück.

gängige Raupenfahrzeuge der amphibischen T
rden neuer ' gs auch im Sommer von kapitals
utzt, u 'gem Gelände nach Mineralvor men zu suchen. S'
re mi sam 1 rer ganzen Ausrüstung von Flugplätzen, Bahn- od

n aus Hunderte von Kilometern in die Wildnis. Durch UK
Spre un ge diese Gruppen jederzeit mit ihren Zentralen verbunden. Zur
Ausstattung solcher modernen Prospektoren gehören ebenfalls Flugzeuge und Hub­
schrauber.

Beobachtungen an Lapplandreisenden
Von Heinz-Henrik T h i e d ema:n n, Berlin-Dahlem *)

Lappland ist in den letzten Jahren in zunehmendem Maße das Ziel von Exkur-
sionsgruppen d Einzelreisenden geworden. So erscheint es angebracht, meine
Beobachtunge Lapplandreisenden und Überwinterern darzulegen,

Schon die Vorbereitung der Reise und Beschaffung der Ausrüstung muß im
Hinhli en Zweck und dic Dauer der Ui mung ausgerichtet sein. Es muß
den vor Reiseantritt dargelegt w n, mit welchen Schwierigkeiten
sie in rechnen haben. Wenn auc meist Holzhäuser und Hütten zur
Verfügung en, so wird man um gelegentliche Zeltübernachtungen nich't he
kommen. Bei Wintertemperaturen von _40 0 C ist ein Aufenthalt im Zelt durc
zu ertragen. Allerdings muß das Feuer ständig unterhalten werden, was bei d
reichlich zur V ung stehenden frischen Birkenholz keine Schwierigkeiten berei-
tet. Ein dig r der Feuerstelle hängender Kessel mit heißem Kaffee, Tee oder
Rentier e is jedem Lappenzelt eine Selbstverständlichkeit. Die Mitnahme
von ein p Hunden ist zu empfehlen, da sie zur Erwärmung der Zelte sehr nütz-
lich sind und a em die Rolle von Wächtern übernehmen, die streunende Wölfe,
vorbeiziehende ene usw, sof vermelden. Fell- oder Daunensc , sowie
F oder Dec en sind unbe erforderlich, da man zum Sc ern die
be nde Oberbekleidung abI . Das übernachten im Kraftwagen ist uem,
und besteht Erfrierungsgefahr, soweit nicht besondere Öfen verwende n.

Die Veränderung der Ernährungsweise erfordert' eine gewisse Umstellung.
Frisches Obst, Gemüse, Eier und Milch sind auch im Sommer knapp, Frischfleisch
und Fische bilden die Hauptnahrung, die durch Konserven ergänzt werden muß.
Geht die körperliche Umstellung auf die neuen Verhältnisse meist m der
weniger reibungslos vor sich, so bietet die seelische Anpassung oft ganz e
Schwierigkeiten. Die Weite des Landes, die unbekannten Gefahren, das ungewo
Klima, die meist primitiven Wohn- und Arbeitsverhältnisse und nicht zuletzt ie
ungewohnte Polarnacht können von manchen Menschen nicht so schnell über-
wunden werden und führen in einzelnen Fällen zu Depressi . Dazu kommen die
zune Geräuschempfindlickheit und die verändert Entfernungsbegriffe,
wobei lometer als nah bezeichnet werden und Tages he zum Besuch des
Nachbarn lieh sind,
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Den unzweifelhaft stärksten Eindruck machen auf den Lapplandreisen en die
Mitternachtssonne und das Nordlicht. Es hat sich als zweckmäßig er ' en, daß
dem Winteraufenthalt ein Sommeraufenthalt vorausgehen sollte. Die erliche
und seelische Anpassung an die fremde, ungewohnte ebung geschieht so wesent-
lich reibungsloser. Da die Arbeitszeit im Winter not ungen verhältnismäßig kurz
ist, ermüdet man nicht so sehr. Demgegenüber wird durch die lange Dunkelheit die
Schlafzeit wesentlich verlängert. Der Erfolg ist, daß vor und nach dem Schlaf sehr
viel gegrübelt und spintisiert wird. Die optischen und akustischen Umweltreize, wie
Menschengewühl und Verkehrslärm fehlen in Lappland völlig, und so ist es kein

nder, daß man sich, sozusagen als Ersatz dafür, plötzlich an nisse und
nen erinnert, die man aus htnis längst verloreI;l gl appland-

mge verspüren vielfach ein des Gefühl, das dem g t, als wenn
man den g n T . einer lä n Fabrikhalle gearbeitet hat und nun mit
einem Sch He inen versturn und die Nervenanspannung nachläßt.

Die rätes hat sich als seh pfehlenswert
erwiesen r haltung und r Orie ng die

etterlage, sondern stellt auch ein Bind .ed zur Altar und das
ühl Verlassenseins" zu beseit' lerdings is undfunkem bei

ta m dli gestört. Die seelisc er assung ist ebenso wichtig, icht
ich 1ge rliche Zustand. Je jünger die Ex onste mer

esto grb er 1S hr, daß es zu i ehen seeHs n Kom tio-
ommt. Aus di nde sollten m. ditionsteilnehmer nie ter
re alt sein, Die n Expeditionsm1 g re er sollte vierzigste s-
ereits erreicht n. oweit es sich um arktiserfah Personen han elt,

die ihre. Leistungsgrenze kennen und in der Übung I sind, die Altersgrenze
durchaus bei 55 Jahren liegen.

Vor jeder größeren Expedition sollte ein Erprobungslager stattfinden. In Lapp­
land kann eine derartige Erprobung ganz besonders gut durchgeführt werden, Vom
Gletscher bis zur Tundra und von der Küste bis zum Gebirge sind nahezu alle vor­
kommenden Landschaftsformen vertreten.

In Kürze:
Nordpolargebiet

Allgemeines

Pro f. D r, B ern h a 1: d B r 0 p wurde unter Ernennung zum außer-
rdentlichen Professor der Lehrstuhl eine und Angewandte Geophysik an der
niversität Münster übertragen. Gleic zeitig wurde er zum Direktor des Instituts

ür Reine und Angewandte Geophysik bestellt.

Kap i t ä n A. R i t s c her, 1. Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für
Polarforschung, erhielt in Würdigung seiner Verdienste um die Arktis- und Ant­
arktisforschung anläßlich seines 80. Geburtstages von der Geographischen Gesell­

in Hamburg die Silberne Kirchenpauer-Medaille. Der Vorstand der Deut­
Gesellschaft für Polarforschung ernannte Kapitän A. Ritscher zum Ehren­

mitglied.

Ob e r r e gi e run g s rat Pro f. D r: E. Wer t h, ehemaliger Abteilungs­
leiter der Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft und eilnehmer-
an der Deutschen Antarktischen Expedition unter Erich von Dryga verstarb

jährig in München.

Die Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin verlieh anläßlich der Humbo1dt­
Gedächtnistagung die zum Gedenken Ritters gestiftete earl-Ritter-Medaille in G.old
an Pro f. H. W.: s 0 nAh Im an n, S t 0 c k hol m, für seine morphologischen
und gIaziologischen Forschungen in der Arktis.


